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Eine prima Idee

Victor saß an seinem Schreibtisch und schrieb einen Brief an seine beste Freundin Sabrina, die erst kürzlich mit ihrer Familie weggezogen war.

Nun wohnte das Mädchen in einer großen Stadt, viele Kilometer entfernt.

Die beiden Kinder kannten sich schon ihr ganzes Leben lang und hatten jede freie Minute miteinander verbracht. Nun war Sabrina fort und Victor vermisste sie schrecklich.
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Victor betrachtete das Foto, das sie vor ihrem Abschied gemacht hatten, und grübelte, ob er ihr schreiben sollte, wie sehr sie ihm fehlte.

Er hob traurig den Kopf und sah versonnen aus dem geöffneten Fenster vor seinem Schreibtisch.

Auf dem Fensterbrett, in der Sonne, schlief sein schwarzer Kater Olli.

Victor strich liebevoll über das seidige Fell des Kätzchens und seufzte leise.

Dabei fiel sein Blick wie gewohnt auf das windschiefe, leer stehende Häuschen gegenüber, in dem Sabrina noch vor Kurzem gewohnt hatte.

Der Bub beobachtete ein paar kleine, weiße Wölkchen, die vorüberzogen.

Einige Vögel kreisten am strahlend blauen Himmel und kreischten. Eine sanfte Brise wehte ins Zimmer.

In Victors Vorstellung sah er Sabrina, die mit wehenden Haaren winkend über die Wiese in seine Richtung lief.

KRAWUMM!

Plötzlich riss ihn ein lauter Knall aus seinen Gedanken. Victor erschrak fürchterlich und zuckte instinktiv zusammen.

Gleich darauf hörte er die wütende Stimme seines Vaters aus dem Garten: „Verschwindet von hier! Lasst euch nie wieder blicken!“

KRAWUMM!

Wieder ertönte ein lauter Knall.

Olli war ebenfalls hochgeschreckt und abgerutscht, konnte sich aber im letzten Moment noch an der Fensterbank festkrallen, um nicht abzustürzen.

Victor beugte sich neugierig aus dem Fenster. Dort erblickte er seinen Vater, der mit einem Gewehr durch den Garten lief.

Der Bauer versuchte wie so oft, die gefräßigen Vögel zu verscheuchen, die seine Pflanzen aus dem Gemüsebeet fraßen.

Aufgeschreckt flogen die Krähen nun mit lautem Gekreische auf und davon.

Aus Zorn hatte Herr Gustav seinen Hut auf den Boden geworfen, stampfte mit dem Fuß heftig auf, reckte die geballten Fäuste in die Luft und brüllte: „Kommt ja nicht wieder zurück!“

Nachdem er sich vergewissert hatte, dass die Vögel fernblieben, hob er seinen Hut ärgerlich wieder auf. Dann wandte er sich um, stapfte laut schimpfend ins Haus zurück und knallte die Eingangstüre hinter sich zu.

Nun konnte Victor seinen Vater aus dem Erdgeschoss jammern hören:

„Diese Vögel fressen meine schöne Ernte! So kann es nicht weitergehen!

Jeden Tag kommen sie aufs Neue! Ich weiß nicht, was ich dagegen unternehmen kann! Ich habe nicht die Zeit, den ganzen Tag über meinen schönen Gemüsegarten zu bewachen!“

Gleich darauf vernahm Victor die sanfte Stimme seiner Mutter, die versuchte, ihren Mann zu beruhigen.

Der Bub seufzte erneut und schüttelte den Kopf, als er die Krähen wieder zurückkehren sah: „Armer Papa“ , dachte er. „Diese lästigen Vögel wird er nie vertreiben können.“ Dann beugte sich der Bub wieder über seinen Brief, um weiterzuschreiben.

Da kam ihm plötzlich eine prima Idee.

Augenblicklich sprang Victor vom Sessel auf und rannte hastig aus seinem Zimmer, die Treppe hinunter.

„Wo willst du denn so eilig hin?“ , rief ihm seine Mutter hinterher, als ihr Sohn an der Küche vorbeistürmte. Dieser antwortete nur knapp:

„Ich bin gleich wieder da!“ , dann stolperte er hinaus in den Hof.




An die Arbeit

Voll Tatendrang lief Victor über die Wiese, an dem Kaninchenstall und der Weide vorbei und hüpfte geschickt über den niedrigen Holzzaun, der an den Schuppen grenzte.

Milli, das dicke Schaf, riss erschrocken die Augen auf und verschluckte sich beinahe an einem Bissen frischem Gras.

Olli, der schwarze Kater, war dem Buben gefolgt und sprang nun auf den Pfosten des Zauns, gleich neben Milli. Neugierig blickten beide Victor hinterher, bevor dieser im nahe gelegenen Waldstück verschwand.
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Es dauerte eine Weile, bis der Bub, schwer beladen mit Ästen in unterschiedlichen Längen, über die Wiese zurückkehrte. Seinen Fund trug und schleifte er in den alten Schuppen hinter der Schafweide.

Gleich darauf stürmte er auch schon wieder an Milli und Olli vorbei, geradewegs zur großen Scheune.

Wenige Minuten später kam er auch schon wieder heraus und schob eine mit Heu und Stroh voll beladene Scheibtruhe über den Hof zum Schuppen.

„Was hat der Junge bloß vor?“ Milli und Olli sahen sich fragend an, als Victor kurz darauf erneut an ihnen vorbeiraste und anschließend im Haus verschwand.

Der Bub hastete die schiefe Holztreppe zum Dachboden hinauf und stolperte gleich zweimal, da er in seiner Eile versuchte, mehrere Stufen gleichzeitig zu nehmen.

Oben angekommen, mussten sich Victors Augen erst einmal an die Dunkelheit auf dem Dachboden gewöhnen. Denn nur durch ein kleines Fenster an der Nordseite fiel ein wenig Licht in diesen Raum. Der Bub wartete einen kurzen Moment, bevor er sich umsehen konnte.

An diesem Ort lagerte seine Familie alles, was sie nicht mehr benutzte, jedoch nicht wegwerfen wollte.

Hier befanden sich verstaubte, alte Möbelstücke. Die Regale waren vollgestopft mit den unterschiedlichsten Gegenständen. Zwischen übereinandergestapelten Schachteln lagen schäbige Bücher. Eine hölzerne Kiste mit Fotos und Kinderzeichnungen von Victor stand an der langen Wand gegenüber der Tür. Gleich daneben befand sich eine riesige Truhe mit zerschlissener Kleidung. In einer großen Schachtel unterhalb des Fensters lag Victors abgenutztes Spielzeug. Ein riesiger Plattenspieler und ein kaputter Schwarz-Weiß-Fernseher standen in einer mit Spinnweben verhangenen Ecke des Raums.

Victor überlegte, wo er seine Suche beginnen sollte, und wühlte als Erstes in einer verstaubten Truhe, die schon seit Ewigkeiten nicht mehr geöffnet worden war.

Als er dort nicht fündig wurde, durchsuchte er eine weitere Kiste.

Schließlich entdeckte Victor in einer offenen Schachtel den bunten Kreisel, mit dem er und Sabrina so oft als Kleinkinder gemeinsam im Garten gespielt hatten.
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Während er den Staub vorsichtig herunterblies, erinnerte er sich wehmütig an die schönen Erlebnisse mit seiner besten Freundin.

Plötzlich holte ihn ein heftiges Niesen gleich wieder in die Gegenwart. Mit einer wedelnden Handbewegung versuchte er, den aufgewirbelten Staub, der ihn in der Nase kitzelte, zu vertreiben. Seufzend legte er den Kreisel zurück in die Kiste und durchsuchte emsig die nächste Truhe.

Aus der Kleiderkiste kramte er schließlich einen roten Seidenschal heraus, den früher seine Oma getragen hatte. Aus einer anderen fischte er einen hübschen Strohhut und Stoffreste in unterschiedlichen Größen und Farben. Vom Regal nahm er eine durchsichtige Box mit bunten Knöpfen. All diese Gegenstände packte er in eine leere Schachtel.

Als er mit seiner Suche fertig war, betrachtete er zufrieden die Fundstücke.

Mit vorsichtigen Schritten trug er die volle Schachtel über die Holztreppe ins Erdgeschoss hinunter. Dort stellte er sie ab und lief gleich darauf ins Arbeitszimmer, um noch den Nähkoffer seiner Mutter zu holen. Auch diesen packte er zu den anderen Gegenständen in die Schachtel.

Gut gelaunt marschierte Victor nun pfeifend mit seinen schweren Fundstücken zum Schuppen zurück.

Jetzt hatte er alles gesammelt, was er für die Verwirklichung seines Plans brauchte.

Endlich konnte er ans Werk gehen.




Überraschung für Papa

Dem kleinen schwarzen Kätzchen war natürlich nicht entgangen, dass Victor wieder aus dem Haus gekommen war. Leise schlich es sich zu ihm in den Schuppen. Interessiert setzte sich Olli neben Victor, um ihm bei der Arbeit zuzusehen. Auch Milli steckte neugierig ihren Kopf durch das Fenster, um keinen Handgriff zu verpassen.

„Was hat Victor bloß vor?“, fragten sich die beiden zum wiederholten Mal.
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Der Bub zerbrach Äste und fügte sie dann wieder zusammen. Er zerschnitt Stoffreste, um sie anschließend in anderer Form zusammenzunähen. Er hantierte mit Stroh und versuchte, es mit einem Seil zu bündeln.

Zwischendurch stand Victor immer wieder auf, drehte eine Runde, begutachtete sein Werk, überlegte kurz, um gleich darauf wieder weiterzubasteln.

Der Bub war so in seine Arbeit vertieft, dass er gar nicht merkte, wie es allmählich zu dämmern begann.

„Victor, was tust du denn hier im Schuppen?“, erklang plötzlich eine vertraute Stimme hinter ihm. Es war seine Mutter, die im Türrahmen stand. „Ich hab ´ dich schon überall gesucht und mehrmals nach dir gerufen. Es ist Zeit fürs Abendessen.“

Der Bub sprang erschrocken auf, lief zu seiner Mutter, schob sie sanft aus dem Schuppen und zog die Schuppentüre hinter sich zu. „Ich bin ja schon da, Mama! Bitte bleib draußen, ich arbeite nämlich an einer tollen Überraschung für Papa!“ Dabei grinste er verschwörerisch und legte dann seinen Zeigefinger an die Lippen: „Das ist noch ganz geheim!“

Frau Gustav sah ihren Sohn
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